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Intelligenz
für die Oberamts-

Nagold , FreudenstadL,

Nro . 79.

Dienstag,

Statt

-st !« ?»»

Bezirke

Horb und Herrenberg.

183 9.

1. Oktober.

Mit Allerhbcbster Genehmigung.

Im Verlag der F . W . Vischer ' schen Buchdruckereu

Erlasse der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Oberamt Horh.
Horb . Mn die Orts -Vorstehers Die-

-ftlben werden . ausgpsorLcrt , ^ « verläMg,
binnen 8 Tagen

1) den Namen,
2 ) das Alter und
3 ) die Belohnung

der in ihren Gemeinden aufgestellten Leichen-
schauer hichcr anzuzcigcu.

Den 24 . September '1839.
K . Oberamt , Dillenius.

Horb . fAn die Orts - Vorsteher .) Die
in den Forstamts -Bezirk Wildberg gehörigen
L >chultheißcnamter des disseitigcn Obcramts-
Bczirks werden bieinit benachrichtigt , daß im
2ten Quartal 1839 keine Ercesse vom Forst¬
amt abgcrügt worden seien, von welchen die
Gcnreindekassen Anthcile anzusprcchen haben.

.Den 24 . September 1839.
K . Obcramt , Dillenius.

Horb.  fAn die OrtsVorsteher .) Es ist
zur Sprache gekommen , daß auf die soge¬
nannten Bauchöfelen (eingcmciuerte , im Freien
stehende Waschkessel ) die Vorschriften des
§. xxn . der Generalvcrordnung vom 13 . April
1HH8 die FeuerpolizciGesctze betreffend, hin¬
sichtlich der Einholung obrigkeitlicher Erlaub-
niß von Feuerstätten ) bisher da und dort
nicht angewcndet worden sind.

Da aber solche Feuerungs - Einrichtungen

ebenfalls Beachtung verdienen , indem sie in'
dem Fall feuergefährlich werden können , wenn
sie nahe an Gebäuden stehen und eine solche
Lage haben , daß der Wind durch das Schür¬
loch hineinblascn kann und hindurch Fener-
funkcn aus dem Ofen gegen die nahen Ge¬
bäude getrieben werden könnten , so sind auch
in Beziehung auf diese Feuerstätten die oben-
angcführtcn Vorschriften zur Anwendung zu
bringen , und es ist darauf zu sehen, daß die¬
selben von Gebäuden wenigstens 100 Schritte
entfernt bleiben.

Da diese Bauchöfelen ihrer freien Lage
und schlechten Umfaßungsmaucr nach noth-
wendig sehr viel Hol ; erfordern , so giebt dicß
eine weitere Veranlassung auf Abstellung die¬
ser Bauchöfelen und auf Errichtung von Ge¬
meinde -Waschhäusern hinzuwirken.

Indem man vorstehenden Erlaß den Orts-
Vorstehern zur Nachricht und Nachachtung
mitthcilt , wird denselben aufgetragen , auch
die OrtsFcuprschaucr hienach zu instruiren
und für die alsbaldige Wegschaffung der be.
stehenden vorschriftswidrigen Feuerungs -Ein¬
richtungen zu sorgen.

Den 24 . September 1839.
K » Oberamt , Dillenius.

OberamtsgerichL Horb.
Horb.  fSchuldenLiquidatkon .^ Die

Schulden Liquidation in der Gantsache
des Johannes Zizibin Webers von Horb,
wird am
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Börstingen , Oberamts  Horb.
^Verleihung der Schafwaide und Win.
terung .j Am

Samstag den t2 - Oktober d. I.
Nachmittags i Uhr

wird zu Börstingen
die dortige Schaf-

Stück
für das Jahr 1840 , so wie die Schaf-
wintcrung pro <18 ^/40 zu welcher der
FutterErtrag von lO Morgen Tbalwie«
sen , der Heuzehnten von Zo Morgen
Wiesen und § 00 St . Stroh gegeben
wird , verpachtet.

Liebhaber werden eingeladen , den
Verhandlungen gefällig anwohnen zu
wollen.

Weitenburg , den Zo . Sept . 1889.
Freiherr !, v. Raßler ' sches

Rentamt.

Weitenburg.  sVieh - Verkaufs
In der dortigen Maierei werden am

Freitag den 4 . Oktober
Vormittags 10 Uhr

gegen baare Bezahlung verkauft:
1 paar 6jährige falbe Ochsen,
2 paar 6jährige große schwere Zug-

Ochsen ,
und mehrere Göltschafe;

wozu hiemit einladet
den 28 . Septbr . 1889

Freiherr !, v. Raßler 'sches
Rentamt.

Außecamtlichc Gegenstände.

Nagold.  sClavierVerkauf .js Ein
gutes , vor einigen

Jahren von Culmbach in Heil-
' ^ bronn gefertigtes , die Stim¬

mung vollkommen guthaltendes Clavier,
Fortepiano , steht dahier gegen gleich
baare Bezahlung zu verkaufen . Die
Anträge wollen baldmöglich gemacht wer¬

den. Das Nähere sagt Ausgeber dieses
Blatts.

Den Zo . Septbr . 18Z9.

Sulz,  Oberamts Nagold . sVer-
laufener Hund .^ Dem Unterzeichneten

in der Nacht vom 26 . auf
27 . September d. I . sein

Jagdhund weggekommen. Der¬
selbe ist von schwarzbrauner Farbe mit
einer weißen Brust und geht auf den
Ruf „B e ll o" . Der jetzige Eigentümer
wird gebeten, ihn gegen Belohnung ab¬
zugeben.

Den 29 . Septbr . 18Z9.
^akob Kr . Köbler.

Dornstetten.  Die hiesigen Schaf¬
halter beabsichti¬
gen , pro Martini

8^/4,, einen tüch¬
tigen Schäfer zu dii' genf, zu diesem ist

Freitag der 4 . Oktober d.
bestimmt.

Lustbezeugende, mit guten Zeugnissen
versehene Schäfer können sich inner die¬
ser Zeit bei Unterzeichnetem melden und
das Nähere erfahren.

Den 22 . Septbr . 18Z9.
Pförchmeister
K ö h r e r.

Sindlingen,  Oberamts Herren¬
berg . sGerste feil . j Bei Unterzeichne¬
ter OekonomieVerwaltung ist ein Quan¬
tum Gerste von ohngefähr 100 Scheffel,
welche sich zu dem Gewerbe der Bier¬
brauer eignet , wohl noch nicht ganz ge¬
droschen ist, aber in Parthien abgegeben
,idrw aus freier Hand zu verkaufen.

Den 21 . Septbr . 18Z9.
Hochfürstlich zu Colloredo

Mannsfeldische
Oekonomieverwaltung

Mörz.
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Aach , Oberamts Freudenstadt . Der
Unterzeichnete verkauft aus Auftrag

1 Branntweinkessel mit Hut und
steinerner Kühlstande.
Roßschlitten.
Reitfchlitten.
Ochsen.
Kälber , und einiges entbehrlich ge¬
wordene Geschirr.

Kaufslustige können diese Gegen¬
stände immer besichtigen und mit ihm
einen Kauf abschließen.

Den 22 . Septbr . 185 g.
Heinzmann,

Müller auf der un¬
tern Mühle.

Beuren,  Oberamts Nagold . Bei
dem Unterzeichneten liegen gegen

'gesetzliche Versicherung 420 fi.
aus seiner Frei 'schen Pflegschaft

zum Ausleihen parat.
Den 24 . Septbr . 1809»

Georg Schaible.
Zu « weiler,  Oberamts Nagold.

Bei dem Unterzeichneten liegen
'gegen gesetzliche Versicherung §00 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen

parat.
Den 22 . Septbr . 18Z9.

Pfleger
Jakob Lutz.

Ebhausen,  Oberamts Nagold.
sGeld auSzuleihen . ĵ Bei dem

'Unterzeichneten liegen gegen gesetz¬
liche Versicherung 80 fl. Pfleg¬

schaftsgeld zum Ausleihen parat.
Den 25 . Septbr . 1889.

Johannes Braun,
Aüfer.

Göttelfingen,  Oberamts Freu¬
denstadt . Bei dem Unterzeichneten lie¬
gen gesetzliche Versicherung 500 fl. Pfleg¬
schaftsgeld zum Ausleihen parat.

Den 28 . Septbr . r 839 «
Amtsbott.Schuhmacher.

Wöchentliche Fruchtpreiße.
In Nagold,

den 28. Skplbr . I63y.
Dinkel altert Schfl . 7fi.48kr. 7fl 6kr. 6fl. 42kr.

Verkauft wurde» . . 24 Schfl. 0 Sri.
Dinkel neuer 1 — 7fl- 24kr. 7fl. i2kr. sfl. i5kr.

Verkauft wurden . . 71 Schfl - 0 Sri.
Haber 1 — 4fl-48kr. 4fl. Zkr. Zfl. Zükr.

Verkauft wurden . . 20 schfl . 0 Sri.
Gersten 1 — iifl . 44kr. —fl —kr.—fi. —kr.

Verkauft wurden . . 1 Schfl . 0 Sri.
Waizen 1 Sn ist . 8vkr. —fl. —kr.—fl. —kr.

Verkauft . . . . 0 Schfl. 1 Sri.
Bohnen 1 Sri . ist . S2kr.—fl.—kr. —fl. —kr.

Verkauft wurden . . v Schfl. 1 Sri.

Fleisch - Preise.
Schsenfleisch1 Pfund . . . . 8 kr.
Rindfleisch — . . . . 6 kr.
Hammelfleisch— . . . . . 6 kr.
Kalbfleisch — . . . . 6 kr.
Schweinefleisch — unabgezogenes . . io kr.

dtv. — abgezogenes . . 9 kr.
Brod - Tare.

Kernenbrod 8 Pfund . 28kr.
1 Kreuzerweck schwer . . . . . 8 Loch.

Zn Altensiaig.
den 2?. Septbr . t8Z9.

Dinkel alter 1 Schfl . 7fi- —kr. 6fl. eMr .- fl. —kr.
Verkauft wurden . . 27 Schfl . 0 Sr,.

Dinkel neuer 1 Schfl . 7fl. tvkr. 7fl-—kr.—fl. —kr.
Verkauft wurden . . Z5 Schfl . 0 Sri.

Haber 1 — 4fl. - kr.- fl. - kr.- fl. —kr.
Verkauft wurden . . 9 Schfl . 0 Sri.

Gersten 1 — I2fl. I8kr.- fl. - kr.- fl. —kr.
" ' ' . . 2 Schfl - 0 Sri.

I2fl. I2kr.—fl. - kr.- fl. —kr.
5 Schfl . 0 Sri.

t6fl . Z0kr. t7fl. 82kr.- fi. —kr.
. . 18 Schfl . 0 Sri.

Verkauft wurden
Roggen 1 —

Verkauft wurden
Kernen 1 —

Verkauft wurden

Die schöne NaL herin.
Erzählung , von Emanuel Straub , nach einer

wahren Begebenheit.

Wer seit einiger Zeit durch die sonst
ziemlich unbelebte Elisabethincrgasse in T . . .
kam, mochte dieselbe leicht für eine der volk¬
reicheren Straßen einer Residenz halten , so,
groß war , fast zu allen Stunden des Tages,
die Zahl der nach oder von derselben Wan¬
delnden , Fahrenden und Rettenden . Dem
aufmerksamen Beobachter mußte indessen
bald der Umstand auffallen , daß dieser leb-
haste Besuch beinahe ausschließend aus
Mannspersonen bestand , denn die wenigen
weiblichen Wesen , deren man von Zeit zu
Zeit ansichtig wurde , schossen entweder sehr
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eilfertig die Gasse entlang , wie man c» in
Geschälten zu thun pflegt , oder sie zogen
mit dem Auövrucke so vollkommener Gleich,
aültigkcit im Gesichte vorüber , baß man
unschwer erkannte , cs sep durchaus kein be-
sondcreS Interesse , was sie „ ach dieser Rich¬
tung führte . Anders war es mit den Man-
nern , denen man es auf den erste» Blick
absah , in wie hohem Grade sie der Gegen-
siand anziehe , dem ihr rascher Gang , ihre
spähenden Blicke, dem die langen Hälse gal-
ten . die sie nach den ersten Stockwerken der
Häuser hrnausstrecklen , die Veuszcr . welche
sie zu den Fenstern emporschickten . Doch,
was sag ' ich Häuser , Fenster , Stockwerke,
in der vielfachen Zahl ? — eS war nur Ein
Haus , und noch obendrein das kleinste , un¬
scheinbarst « der ganzen Gegend : es war nur
Ein Fensterlein , mit Blumen und schnee-
weißen Vorhängen geziert , wohm Blicke.
Hälse und Seufzer zielten , die übrigen Ge-
bäude und Fenster mochten immerhin , gleich
Feenpallästen , die Wände aus Alabaster , die
Scheiben von Smaragd haben . Niemand
würdigte sie de« AnschauenS — kaltblütig
huschte man an ihnen vorüber , um die ganze
Summe der Theilnahme für das kleine, un¬
scheinbare Häuschen , für das Fensicrlein mit
den Blumen und schneeweißen Vorhängen
aufzusparen.

Sonderbar ^ — früher begegnete man in
der Elisabcthinerstraße höchstens einer arm¬
seligen Magd , die ihren kleinen Einkauf im
schmutzigen Korbe nach Hause trug , oder
einem Handwerksgesellen , den sein Weg , viel¬
leicht auch Mangel an Arbeit in das nahe
Neustadt führte , einem Bettler , welcher an
den Pforten deS am Ende der Gasse befind»
lichen Klosters eine magere Suppe zu erfle¬
hen hoffte, oder endlich einem Leichenzug , der
dem Friedhofe zuwallte : sonst war die Ge¬
gend so schweigsam und unleutselig , wir
man es nur in einer Nebengasse einer an
sich nicht bedeutenden Provinzialstadt erwar¬
ten kann . Nun plötzlich , gleichsam durch
einen Zauberschlag , war dieß anders geworden,
die Gasse wimmelte von Menschen , und es
schien , als hatte sich die Bevölkerung der
Stadt verdoppelt , und wallfahre insgesamt
nach irgend einem Wunder , das sich in die
Elisabethincrgasse verbarg . Beides war nun
zwar allerdings nicht der Fall , doch konnte
man immerhin mit Beruhigung annehmen,

daß wenigstens durch die Fremden , die ari¬
der Umgegend herbcigekommcn waren , eine
augenblickliche Vermehrung der Population
eingetrelen sep, wie man eS denn auch füg.
lich für eine Art von unschädlichem Wunder¬
halten mochte , daß ein armes junges Nä-
thermädchen die ganze Mä inerwelt weit und
breit dergestalt zu alarmiren vermochte.

Und damit ist denn auch das Geheimniß
heraus ! Ja , ja . Niemand anderer war es,
al » die schöne Therese , insgemein die schöne
Naiherin genannt , welcher T . . . diese gün¬
stige Umwälzung zu verdanken hatte , um
sie zu sehen , kamen alle DemoisellcS der
ganzen Umgegend nach der Stadt , oder des»
fer:  nach der Elisabethincrgasse , ihr zu Eh¬
ren wurde das Trottoir um ein Drittel Zeit
früher abgenützt , — blos um ihretwillen
steigerten die HauSeigenthümer des Viertels
ihre Parteien im Zinse, und die Schuhmacher
klagten über sichtlichen Mangel an Sohlen¬
leder — ja °, man versichert sogar , daß der
Optikus in dem benachbarten Städtchen , der
einzige auf viele Meilen in der Runde , im
Sinne gehabt habe , der holdseligen Kleinen
rin gläsernes Monument zu setzen, weil die
Nachfrage nach Brillen , Lorgnetten und
Fernröhren plötzlich so lebhaft wurde , baß
er kaum im Stande war , allen Anforderun¬
gen zu genügen , bei welcher Gelegenheit
er sich auch ein nettes Häuschen angeehrlicht
haben soll.

Seine GesichtSverbesserungßmittcl thaten
übrigens redlich ihre Schuldigkeit , und kein
Käufer hatte Ursache. eS ihnen zur Last zu
lege», wenn er die schöne Therese nicht un¬
ter den Focus seiner Convex - oder Concav»
scheiben bekam , denn es gehörte , wie hier
bemerkt werden muß , es gehörte keineswegs
zu den leichten Aufgaben , das Mädchen von
Angesicht zu Angesicht betrachten zu können.
Obwohl Therese  nur eine Natherin war»
so hielt es doch schwer eine Audienz bei ihr
zu erhallen , und nur Wenige konnten sich
rühmen , ihre Züge aus eigener Anschauung
zu kennen . Kam so ein Jemand , in der
Meinung , es sep nichts leichter , als mit ei¬
nem Nathermädchen bekannt zu werden , trat
ganz keck vor Haus und Stube , klingle an
an die Thüre und forderte Einlaß ; — siehe,
da tauchte an einem Schieberfcnster dasSp-
billenantlitz einer fünfhundertjährigen Muhme
auf und fragte mit lieblich schnarrendem
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Nasenton um das Begehren . Erwiederte
mein Jemand nun , er wünsche Mamscllchen
zu sprechen, um eine Arbeit zu bestellen, —
ihu , wie glättete sich da die pergamentene
Drapperie im Gesichte der Matrone , die
Riegel schwirrten und cintrat er in das be¬
scheidene Heiligthum . Er ward genöthigt
Platz zu nehmen , mit einer Prise rcgalirt
und jedes Wort , das er sprach , mit einem
honigiüßen Schmunzeln oder bejahenden Ri¬
cken begleitet ; — doch damilkam erscinem Ziele
um kein Haar breit ? naher . Dauerte ihm
dicßZwischenspiel endlich zu lang , und begehrte
er absolut Mamscllchen zu sehen , um sein
Anliegen vor die rechte Schmiede zu bringen,
da zog sich das Pergamentgcsicht in gar be¬
drohliche Falten , murmelte allerlei Unsaube¬
res von schlechten Absichten, Mädchenjägcrn,
oder wohl gar Verführern , bclheuerte , daß
sie allein diejenige seh, bei der man eine
Bestellung zu machen habe , und wenn der
Gast dann noch aus seinem Ansinnen ver¬
harrte , wehe , dann brach ein Wetter los,
wie es wohl aus keiner der sechzehn Gegen¬
den und sechzehn Ncbengegenden der Wind-
rose aufstcigen dürfte . Der Besuch hatte
dann die höchste Zeit sich abzuführen , wollte
er nicht die ganze Scharfe von ReginenS
Zorn erproben , der nach dem , was sich aus
dem Vorspiele errathen ließ , eine Art von
Berserkerwuth sehn mußte , schrecklicher, als
das Rasen der Telamonischen Ajax . Nun,
man kennt ja die Beredsamkeit einer alten
bärbeißigen Muhme , wenn sie die Schleusen
ihrer üblen Laune loslaßt , undSchön -Nös-
chens Muhme mochte unter den Matronen
dieses Schlages noch ein gut Stück voraus¬
haben , kein Wunder , wen » daher Einer , der
einmal unter die Knetmaschine ihres Züng¬
leins gerathen war , nie wieder tue mindeste
Versuchung spürte , das Abenteuer ein zwei¬
tes Mal zu bestehen , und lieber der gefähr¬
lichen Natherin aus der Ferne , hübsch weit
außer dem Schliffe , seine Bewunderung zu
zollen beschloß, als das Wagniß der mühm-
lichen Nähe zu bestehen . Mancher , welcher
seine Pläne nicht so offenbar bloß geben
wollte oder sich schämte , einzugestehcn , daß
er hinter dem Vorwände eines Näihereige-
schäftes ganz andere Absichten versteckt habe,
entschloß sich am Ende wohl , in der That
ein paar Hemden , Manschetten oder derglei¬
chen zu bestellen, — vielleicht , weil er im
Stillen die Hoffnung nährte , bei den Er¬

kundigungen nach dem Gedeihen der Arbeit
oder einem ähnlichen Anlässe , sein Liebchen
doch noch zu Gesichte zu bekommen , etwa
einmal d»n Kirchen - oder Marktgang der
Alten abzulauschen , — allein keine dieser
Hoffnungen schlug ein , eS war , als brüte
die Muhme , wie ein Drache über unterirdi¬
schen Schätzen , über der Bewachung ihres
angeblichen SchwesterkindeS , ja man konnte
beinahe auf den Verdacht kommen , als sehen
die beiden Frauenzimmer ein Paar Hexen,
denen Speise und Trank zum Schornsteine
hereinflögen , weil kein Mensch sich rühmen
konnte , eine von ihnen in der Fleischbank,
auf dem Gemüsemarkte , überhaupt irgendwo
gesehen zu haben , wo die gewöhnlichen Le-
denSbcdürfniße cingekauft zu werden pflegen,
— ja , ja , am Ende waren sie nicht einmal
ehrliche , lebendige Menschen mit Fleisch und
Beinen , sondern zwei Trugbilder , die nur
ein Scheinleben halten und honette Ehcisten-
menschcn durch höllisches Blendwerk berückten.

In der That — betrachtete man die
Lebensweise der beiden Frauenzimmer etwas
genauer — so fand man nicht geringe An¬
haltspunkte für einen Verdacht dieser Art.
Abgesehen von dem schon vorher erwähnten
Umstande , daß Niemand , weder Frau Re-
gincn , noch ihre hübsche Nichte das Geschäft
des EiokaufenS besorgen sah , was doch of¬
fenbar bewies , daß sie, wenn ihnen nicht der
Drach ? durch den Rauchfang bescheerle, von
der Luft lebten , konnte es kaum auf natür¬
lichem Wege erklärt werden , daß das Mäd¬
chen. das eigentlich von keinem Menschen so
recht , was man sagt , mit Augen gesehen
worden war , allen Menschen den Kopf ver¬
rückte, eine Thatsache , welche sprechend für
die Zauberkünste der beiden Nälhcrin zeugte.
Ferner berichteten wohlmeinende Nachbars¬
leute , des Nachts herrsche seltsame Thätig-
keit im Hause , das jene bewohnten , wunder¬
bare Stimmen sehen zu vernehmen , Treppe
auf Treppe nieder klappere es wie zahlreiche
Fußtritte , fremdartige Musik lasse sich von
Zeit zu Zeit hören , und das Gärtchen hinter
dem Hofe sep nicht selten von einem blerr-
denden , unbegreiflichen Lichte erhellt . Es
hatten sich auch bereits die Gevatterinnen
und Basen rechtschaffene Mühe gegeben , hin¬
ter das Geheimniß dieses nächtlichen Trei¬
bens zu kommen , unglücklicherweise aber war
jenes Gärtlein nach allen Seiten von hohen
Feuermauern umragt , die dem Späherblicke
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der Wißbegierigen Ziel und Schranke setzten,
auch hatte ein Loch, das der Nachbar recht«
in die Mauer bohrte , eben so wenig zu ei-
ncm Resultate geführt , als der Posten , wel-
chen der Nachbar links mit einem Fernrohre
auf seinem Dache ausstcllte , denn , wenn
gleich der kleine Garten in befremdlichem
Lichte schwamm , so schien doch der eigentliche
Kern des Zauber « in der Mitte de« Raumes
und zwar in der daselbst befindlichen Laube
zu stecken , deren man sich von den srühern
Inhabern des Häuschens her wohl erinnerte
und die gleichsam mit dem dichtesten Schleier
der Nacht umhüllt schien , weil man durch¬
aus nichts zu unterscheiden vermochte , was
in jenem Bereiche vorgieng . Die Summe
der gemachten Entdeckungen beschränkte sich
demnach auf die Erzählung dieser Umstände,
zu denen die Phantasie und der gute Wille
der Lauscher noch einige Kleinigkeiten aus
Eigenem hinzulhat , als da sind : dunkle , un¬
bestimmte Gestalten , welche luftig unter den
Bäumen hingaukelten oder auch schwebten,
gleich Schatten , farbige Lichter , die hie und
da aus dem Gebüsche auftauchten , beinahe
bunten Schlangen vergleichbar , Töne und
Larven , welche die Luft bevölkerten , vor
Allen ein dicker Nebel , der auf der bewuß¬
ten Laube beizend lagerte , und die schärfsten
Augen wie mit Blindheit bedeckte.

Den letzten Umstand hätte der Nachbar
zur Rechten eben so leicht als jener zur
Linken und als ganz T . . . durch einen Kreis alter
Linden erklären können , welche seit undenk¬
lichen Zeilen die Umgebung des ominösen
DoSket » bildeten , wenn sie sich derselben nur
hätten erinnern wollen , indessen paßte eS
besser in ihren Kram , sie zu vergessen , und
seitdem schwor männiglich in der Elisabe-
thinergasse Stein und Bein , Frau Regine
und ihr Nichtchen sepen zuverläßig ein
Paar Colonisiinnen des Blocksberges , bei
Frau Reginen scp dicß vollends außer allem
Zweifel , weil Jedermann an ihr die zusam¬
mengewachsenen Augenbraunen , die Habichts¬
nase , die rothgeränderten Triefaugen und
dar stachclartige Haar bemerkte , welches der¬
gleichen Verbündete des Gott sep bei uns
charactcrisire . Die Klügeren lachten zwar
über solche Alfanzerepcn und schrieben nur
dem Blicke der schönen Therese  Zauber¬
kraft zu : allein in der öffentlichen Meinung
ließ das Gerede des gemeinen Haufens im¬

merhin einen gewissen Sauerteig zurück , vor
welchem der Ruf unserer Nadclkünstlerin
auf bedauerliche Weise gerann ; Vielleicht
trug aber gerade dieß am meisten dazu bei,
um die Männerwelt vollends wie nicht klug»
nach der entlegenen Elisabethinergasse zu
Hetzen, denn , wenn anders die Büchermacher
und klatschmäuligen Weiber nicht lügen , sollen
viele Mannspersonen , sonderheltlich jenen
Frauenspersonen geneigt seyn , von deren Tu¬
gend eben nicht überflüssiges Aufhebens ge¬
macht wird . Wir wollen damit keineswegs
gesagt haben , daß diese Unbill gegen das
stärkere Geschlecht wirklich einige Wahrheit
enthalte , wir wiederholen selbe bloß als un¬
bestimmtes Gerücht , und überlassen eS dem
geneigten Leser , da « häufige Gehen , Fahren
und Reiten der Männer nach der Elisabe¬
thinergasse . wovon wir im Eingänge unserer
wahrhaften Erzählung , die man gefälligst
um ein sechzig Jahre zurück datiren wolle,
Erwähnung gethan , nach eigenem Gutbcfin-
den zu erklären , müssen jedoch zur Ehre un-
serer Heldin feierlich betheuern , daß sie,
wenn allenfalls eine verfängliche Zumuthung
gegen sie im Spiele war , in keiner Art die
mindeste Veranlassung dazu gegeben hatte,
denn bei jeder Gelegenheit zeigte sie sich
höchst sittsam , züchtig und ehrenfest an
ihrem Betragen konnte man wahrhaftig den
Schalk nicht hcrausfinden.

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes.
Für das unglückliche Spanien , das sechs Jahre

lang unter schweren Kriegsdrangsalen seufzte, wel¬
che die Bevölkerung ins größte Elend stürzten , ist
nun wirklich die Morgenröthe einer bessern Zeit an¬
gebrochen . Der Friedensschluß zu? Bergara ge¬
winnt täglich an Festigkeit . Espartcro , der Her¬
zog von Victoria , wird überall als der .Retter des Va¬
terlands mit offenen Armen ausgenommen und in
Liedern verherrlicht . An die Völker von Viscaia
und Navara hat er eine Proclamation erlassen , die
gleichfalls freudigen Anklang fand . Nur einer steht
ihm noch mit einer bewaffneten Macht feindlich
entgegen , Cabrera , der fest entschlossen ist, die Sa¬
che seines Herrn dis auf den letzten Mann zu ver-
theidigen . Als Don Carlos mit seiner Familie
über die Grenze ging , übergab er die ihm noch
ergebenen Truppen seinem Sohn , dem Jnsanten
Sebastian . Allein kaum war die Flucht des Prä¬
tendenten bekannt , so brach eine Empörung aus
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und eine Kugel streckte den Infanten zu Boden,
die Soldaten stoben auseinander . Ein Theil wur¬
de auf französischem Gebiet entwaffnet . Do » Car¬
los wurde nach Bourges geleitet , wo ihm eine an¬
ständige Wohnung eingeräumt wurde ; dort werden
mit ihm Unterhandlungen gepflogen , er soll auk
den Thron Verzicht leisten , Spanien nie wieder
betreten und mit einer lebenslänglichen Pension von
5 Millionen Franks sich begnügen . Er selbst soll
sich Rom zu seinem künftigen Aufenthaltsort erko¬
ren haben , um sich mit seinem Leidensgefährten,
Don Miguel , zu trösten . — Die Königin Christine
gab den Großen des Reichs ein glänzendes Gast¬
mahl , empfing in feierlicher Audienz die Glück¬
wünsche der Botschafter und weinte Freudenthränen.
Espartero erhielt vom König der Franzosen das
Großkreuz der Ehrenlegion.

Auf der Frankfurter Messe ging ' s bis zum Ende
derselben sehr lebhaft zu und viele Waarenhändler
sind vergnügt wieder hcimgezogen . Die besten Ge¬
schäfte wurden mit Nürnberger Spielivaaren ge¬
macht , auch die Glas - und Krystallwaaren gingen
gut ab . In Leder war anhaltend starker Absatz und
die Preise hielten sich wie sonst . Nur die Wolle
war im Fallen begriffen . An der Börse herrschte
eine gute Stimmung und die beste in den Wirts¬
häusern^

Schauderhafte Ermordung.  Ein ^ jäh¬
riger Bursche aus Saatfeld zog seit längerer Zeit
als Landstreicher umher , die Ortsbehörde hatte ihn
zwar schon mehrmals bei Meistern untergebracht,
aber er liof jederzeit wieder davon . Zu diesem ge¬
sellten sich zwei Kinder aus Saalfeld , einjähriger
Knabe nebst seiner iZjährigen Schwester,  für wel¬
che ebenfalls die Behörde durch die neuerrichtete
Volksschule gesorgt hatte , die aber nur mit aller
Strenge zum Schulbesuch angchaltcn werden konn¬
ten . Diese drei Menschen trieben sich seit einiger
Zeit bettelnd auf dem nahen thüringer Wald her¬
um .. In dem 2 Stunden von Saalfeld entfernten
Dörfchen Volkmannsdorf drangen sie am27 - August
ins Haus eines Tischlers,  nahmen den allein
zu Hause anwesenden yjährigcn Knaben , der sie mit
den Worten : „ ihr seyd Bcttelkinder , ich geb euch
nichts !" ärgerte , banden ihm Hände und Füße,
hielten ihm Mund und Nase zu , und erstickten so
den Knaben ; dann legten sie ihm eine. Schlinge
um den Hals , zogen auf beiden Seiten zu und er¬
drosselten ihn vollends , hiengen ihn endlich in der
Stube hinter dem Ofen an eine Stange und gien-
gcn forti Da der Knabe oft mit einem Stricke
spielte und sich daran schaukelte , so glaubte man,
er habe sich spielend und unvorsichtig erhängt,
obwohl man später im Stillen von einem unnatür¬
lichen Tod sprach . Doch gie Vorsehung läßt diese

Missethat nicht ungestraft . Nach 14 Tage » kam
der Oberbürgermeister von Saalfeld von einer Be-
rufsrcise zurück , und als ihm am folgenden Tage
der Knabe wegen Schulversäumniffcn vorgeführt
wurde , brachte ihn derselbe, obgleich »och kein Ver¬
dacht auf ihm ruhte , nach kurzem Verhör zum
Geständnis ' .

Wöchentliche Fruchtpreiße.
In Tübingen,

den 25. Septbr . , st3c>.
Dinkel 1 Schst. 7fl. I2kr . 6fl .24kr. 5fl. ittkr.
Haber 1 — 4fi . —kr. 3st . 49kr. Zfl. Zokr
Gersten i Sri. .ist . 2»kr'
Walzen t — . . . . . . . . 2fl . 7kr'
Kernen i —

I n Cal w.
den 24. Sepibr . i83s.

Kernen 1 Schst. ,7fl . Mr . iüfl . 25kr . löst . —kr.
Dinkel t — Sfl. 50kr . 6fl. I4kr . 5fi 3rkr.
Haber 1 — 4fi . 3o ?r. Ztz. ; ,kr . 3fl . 5ükr,
Roggen 1 Sri, ist . 2pkr. ifl 20kr . —fl. —kr.
Gersten > — ifl . 2gkr . ifl . aokr . —st. —kr.
Bohnen l — ist . 2Zkr. , fl. 2gkr . —fl. —kr.
Wicken t — Ist . - kr.- fl. — kr. —fl. - kr.
Linsen 1 — -fl . - kr. 2fl. - kr. - fl. - kr.

B r 0 d - Tar e.

Kernenbrod 4 Pfund . . . » 14 kr.
t Kreuzerbrod . . . . 6 L°lh.

N a ch t r a g.
Oberamt Freudenstadt.

F r e u d e n st ad t . Der Vollzug der Ver¬
fügung vom 21 . v. M . JntelllBl . Nro 69,
die Unterbringung und Verpflegung armer
Kinder betreffend , wird von den Stiftungs¬
und Gemcinderäthen, . längstens innerhalb 14
Tagen erwartet.

Den 28 . September 1839.
K . Oberamt u. K. gem. Oberamt,.

Friz . Moser.

Wildberg . Aus der Masse des
Karl Maier , Strumpfwebers dahier,
hat Unterzeichneter einen in gutem
Stande befindlichen Strumpfweberstuhl
zu verkaufen , die Liebhaber können sol«
chen täglich in Augenschein nehmen und
einen Kauf abschließen mit

Stadtrath
H a a r e r»

Den 25 . Septbr . 183Z.
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